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Karlsruhe , 17 . August .
Seine Königliche Hoheit der Regent haben Sich heute

Vormittag nach Baden - Baden begeben , um Ihren König¬
lichen Hoheiten der verwittweten Frau Großherzogin Sophie
und der Frau Prinzessin von Preußen einen Besuch abzustat¬
ten ; Höchstdieselben sind heute Abend wieder hieher zurück¬
gekehrt .

Telegraphische Depesche . *)
« Wie « , Dienstag , 16. Aug. Die „Oesterr. Corresp."

meldet , daß der Belagerungszustand in Wien und
Prag am 1 . Sept . aufhören wird .

Se . Mas . der Kaiser von Oesterreich ist in Ischl einge¬
troffen .

*) Angekommen zu Karlsruhe 17. Aug . , Nachmittags V-3 Uhr.

§8 Die Räumung der Donaufürstenthümer .

Während man die Hoffnung hegen durfte , daß die in Wien
vereinbarten Ausgleichungsvorschläge den Verwicklungen im
Orient ein Ziel setzen würden , haben sich dort Dinge zuge¬
tragen , welche die Beilegung der Differenzen wieder schwie¬
riger erscheinen lassen : von Seiten Rußlands die Jnhibirungder Beziehungen der Regierungen der Donaufürstenthümer
zu ihrem Oberlehensherrn und die Sistirung des Tributs ;von Seiten der Türkei die Abberufung der Hospodare und
der Erlaß eincHManifestes an die Bevölkerung des Reichs —
einer Art Ultimatum an Rußland . Es ist nicht zu verken¬
nen , daß durch diese beiderseitigen Akte die streitenden Theile
sich noch schroffer und gereizter entgegenstehen , als vordem ,ob wir gleich auch setzt noch die Hoffnung nicht aufgeben , daßes den vereinten Bemühungen der vier Großmächte gelingen
werde , einen endlichen friedlichen Ausgang der Krise zuStande zu bringen .

Wir wollen hier auf den Charakter der eben bezeichnten
neuesten Akte nicht näher eingehen . Nur Das glauben wir
hervorheben zu müssen , daß , wie natürlich und wie in der
Stellung derselben begründet auch die letzten Schritte der
Pforte sein mögen , doch die Handlungsweise Rußlands
Nichts enthält , was nicht aus der Lage der Dinge von selbst
folgte . Eine Zwangsmaßregel , um die Pforte zur Erfüllung
beanspruchter Verbindlichkeiten anzuhalten , wie die Besetzung
der Donaufürstenthümer es sein sollte , war erst dann ganz
vorhanden , wenn diese Besetzung vollständig vollzogen wurde ,wenn , mit andern Worten , alle Beziehungen der okkupirtenLänder zu ihrem Oberlehensherrn einstweilen gelöst wurden .
Jedenfalls wäre es auffallend gewesen , wenn Rußland
zwangsweise die Fürstenthümer okkupirt und gleichwohl ge¬
staltet hätte , daß die Regierung der Fürstenthümer nach wie
vor ihre Befehle aus Konstantinvpel erhielte . Ist es se vor -
gckowmen , daß eine okkupirende Macht die Einkünfte der
okkupirten Länder an diejenige Regierung hat gelangen las¬
sen, gegen welche eben durch die Okkupation ein bestimmter
Zwang geübt werden soll ? Wir behaupten nicht , daß Ruß¬land ein Recht hatte , die Fürstenthümer zu besetzen ; war aber
die Besetzung einmal geschehen , so verstand sich das Uebrige
von selbst, und eben deßhalb hat sich auch setzt die Lage der
Dinge nicht wesentlich geändert ; die Pforte wird auch setzt
noch die Vergleichsvorschläge der vier Mächte eben so bereit¬
willig annehmen , als früher . Nur freilich dürfte sie mehrals je die Voraussetzung betonen , daß gleichzeitig mit ihrer
dcßfalls abzugebenden Erklärung die Räumung der Donau - ,
fürstenthümer vollzogen werde , und dieser Punkt tritt deß¬
halb setzt in den Vordergrund der Verhandlungen .

Die Wiener Vergleichsvorschläge sind im Wortlaut noch
nicht bekannt geworden ; doch wird glaubwürdig versichert ,daß die Okkupativnsfrage darin kaum mehr als . andeutungs¬
weise berührt wird . Es konnte allerdings als selbstverständ¬lich erscheinen , daß eine Maßregel , welche ausgesprochenerMaßen nur den Zweck haben soll , die Erfüllung gewisserLeistungen zu erzwingen , in dem Augenblick aufhörenwerde , wo diese Leistungen in zufriedenstellender Weise er -
solgen . Auch mochte die korrekte Behandlung der ganzenAngelegttihnt es mit sich bringen , daß nicht in das die prin¬zipielle Grundfrage betreffende Ausgleichungsgeschäst soforteine and ^ e und zwar eine Thatfrage eingemischt werde . WieDem auch sei : gewiß ist, daß diese Thatfrage das politischeInteresse jetzt kaum minder beschäftigt , als der urspünglicheZwist ; namentlich hat die englische Presse ihr Augenmerkdarauf gerichtet , und auch im englischen Parlament hat sielebhafte Diskussionen hervorgerufen .

Eine soeben aus authentischer Quelle einlaufende Notiz Ist
nicht geeignet , die hier herrschenden Zweifel und Befürch¬tungen zu zerstreuen . Darnach ist die Annahme der inWien vereinbarten Vergleichsvorschläge in St . Petersburgnicht unbedingt erfolgt , indem das dortige Kabinetdie Räumung der Fürstenthümer an die unveränderte
Annahme der Ausgleichungsnote von Seitender Pforte knüpfte . Beigefügt wird , daß die Sonde¬
rung beider Gegenstände daher noch einige Zeit in Anspruchnehmen dürfte ; jedenfalls aber werde auch diese Schwierig¬keit auf diplomatischem Wege gehoben werden .

Man wird nicht fehlgehen , wenn man hier einen Kno¬
ten sich schürzen sicht , der zwar ebenfalls friedlich , aber
doch nicht in der nächsten Zeit gelöst werden dürfte . Man
wird eS nicht als außer dem Kreise der Möglichkeit liegend
ansehen , daß Rußland auch nach Erfüllung der in Anspruch
genommenen Leistung die Okkupation unter einem andern
Titel fortsctzt ; denn man darf nicht außer Acht lassen , daß ,wenn seine Forderungen als berechtigt anerkannt sind , es auch
das Recht in Anspruch nehmen wirv , sich für die zur Ver¬
folgung dieser „ berechtigten " Forderungen aufgewendcten
Kosten zu entschädigen ; und die Zurückhaltung der okkupirten
Länder bis zu erfolgter Entschädigung könnte ihm leicht als
als das einfachste und sicherste Mittel erscheinen . Wie aber
die Türkei bei ihren zerrütteten Finanzzuständen einen irgend
bedeutenden Aufwand für Entschädigung zu machen im
Stande wäre , ist nicht abzusehen .

Wir hoffen indeß , daß sich zuletzt auch Mittel und Wege
finden werben , diese Frage friedlich abzumachen , deren Be¬
deutung nicht mißkannt wird , wenn sie auch in den Wiener
Vergleichsvorschlägen nicht in den Vordergrund getreten sein
mag . Schon hat Lord Clarendon in dem englischen Parla¬
ment die offizielle Erklärung gegeben , daß das brittische Ka -
binct die Räumung der Donaufürstenthümer für eine cou -
äitio sins qua non des definitiven Abschlusses der orientalischen
Wirren nehmen werde . Ein Gleiches wird von dem fran¬
zösischen Kabinet anzunehmen sein , und daß auch die deut¬
schen Großmächte Alles aufbietcn werden , mn Länderstrecken ,an denen sie ein so nahes Interesse haben , wieder in den 8tstus
quo zurückzuversetzen , dürfte von vorn herein feststehen ." Die Türkei selbst hat bis jetzt der äußersten Zurückhaltung
sich befleißigt : eine Mäßigung , die man , beim Licht besehen ,in ihren neuesten Veröffentlichungen eher bestätigt , als wider¬
legt finden wird . Sollte der erste Theil der Differenzen er¬
ledigt sein , so wird sie es gewiß an keiner Bereitwilligkeit
fehlen lassen , auch den zweiten gütlich zu erledigen . Rußland
seinerseits wird , wie man wohl meinen sollte , die Schwierig¬
keiten nicht übermäßig steigern wollen , nachdem es die Be¬
setzung der Donaufürstenthümer für eine nur vorübergehende ,
zur Erreichung gewisser , namhaft gemachter Zwecke bestimmte
Maßregel erklärt hat . Auch könnte ein dauerndes Festhalten
des Donaugebietes am Ende doch noch einen Widerstand von
Seiten der vier Großmächte erwecken , der leicht energischer
würde , als der wegen der prinzipiellen Frage war .

Deutschland .
** Karlsruhe , 16 . Aug . Die „ Allg . Ztg ." Nr . 220 ,

S . 3518 , Beil . , enthielt jüngst eine Korrespondenz aus Neu -
Aork , ä . ä . 19 . Juli , worin erzählt wird , daß ein Or . Jung¬
hanns , der seiner Zeit mit die Verhaftung Fickler ' s in Stutt¬
gart veranlaßt habe , und seither nach Amerika ausgewandert
sei , in Cincinnati in ekliKie verbrannt worden sei, da er sich
der Rache an seiner Perfon durch die Flucht entzogen habe .
Als Veranlassung der Verfolgung des vr . I . wird angege¬
ben , daß derselbe in Cincinnati den Demokraten gespielt
habe , und durch Fickler , der in Neu -Aork eine Bierwirthschaft
treibe , als er es erfahren , entlarvt worden sei. Amerikani¬
sche Blätter , worin diese Sache verhandelt wird , liegen dem
EinsenderDieseS vor , und liefern den Beweis , daß vr . Jung¬
hanns allerdings von deutschen Flüchtlingen in Cincinnati
zur Flucht genöthigt wurde , allein nicht , weil er als verkapp¬
ter Aristokrat entlarvt worden , sondern weil man eben in Erfah¬
rung gebracht , daß er Fickler ' s Verhaftung in Stuttgart ver¬
anlaßt habe , was dieser nach Cincinnati geschrieben hatte .
Die Behauptung , vr . Junghanns habe in Cincinnati den
Demokraten gespielt , widerlegt ein Artikel im Cincinnater
Volksblatt selbst , indem darin dem Genannten vorgeworfen
wird , „ er rühme sich an allen öffentlichen Orten , ein Mo¬
narchist zu sein , und versäume keine Gelegenheit , die Repu¬
blik und deren Anhänger in widerlich vorlautem Tone lächer¬
lich zu machen ." Damit ist wohl hinlänglich bewiesen , daß
vr . Junghanns in Cincinnati sich nicht um das Vertrauen
der geflüchteten Demokraten beworben hat . Ein anderer
Artikel sagt , daß jene Beschuldigung nur eine Bermuthung
Fickler ' s sei . Danach ist der Werth der Korrespondenz der
„ Allg . Zeitung " zu bemessen . Wie in Amerika übrigens fort¬
während von den Flüchtlingen zum Haß und zur Rache auf¬
gestachelt wird , beweist der Artikel eines andern vorliegen¬
den Blattes , worin die alte Lüge , man habe bei der Ueber -
schwemmung in Rastatt im Jahr 1851 eine Zahl gefangener
Freischärler absichtlich ertrinken lassen , neu aufgewärmt und
sogar mit einem Namensverzeichniß einiger angeblich Er¬
trunkenen vermehrt wird . Als Gewährsmann wird ein mit
der Bedingung der Auswanderung begnadigter Verbrecher
genannt . Derselbe wußte auch zu erzählen , daß man Ge¬
fangene habe verhungern lassen . Man sicht , welcher Dank
mitunter für erwiesene Gnade gezollt wird . Es sind jenen
Unwahrheiten zudem Ausbrüche von Rohheit und Wahnwitz
angehängt , die ganz an die Zeit erinnern , wo Baden Gele¬
genheit hatte , die Segnungen gesetzlicher Ordnung und die
Herrschaft eines volksfreundlichen Fürsten mit der die Fre »-
heit , die Bildung und den Wohlstand vernichtenden Herr¬
schaft des Schreckens zu vergleichen .

st
* Mannheim , 16 . Aug . Zwei Neckarauer Taglöhner

gaben am verflossenen Sonntag bei dem Erntefeste zu Rhein¬
gönheim in einem Wirthshause falsches Geld aus . Die
Polizei kam ihnen auf die Spur und verhaftete den Einen
derselben , welcher ungefähr 30 fl. falsches Geld bei sich trug ,bestehend in halben Gulden , Zwölf - und Sechskreuzerflückenvon verschiedenem Gepräge , indessen der Andere wieder
über den Rhein zurück und nach Hause kam . Bei der gesternin Neckarau vorgenommenen Haussuchung fand man den
vollständigen Falschmünzerapparat in der Dunggrube ver¬
steckt . Nach dem Geständniß des mitbetheiligten Neckarauer
Bürgers hat ein gewisser Adam Bangert , Bäcker von hier ,der schon früher wegen Falschmünzerei in Untersuchung ge¬standen , die Anleitung zu dem Verbrechen gegeben und solchesin Neckarau mitausführen helfen . Bangert wurde gestern
Mittag dahier verhaftet und sammt den übrigen bis setzt be¬
kannten Theilnehmern heute an das Bezirksamt Schwetzingen
abgeliefert , woselbst die Untersuchung geführt werden wird .

S Adelsheim , 15 . Aug . Mit Recht geht man , wie
wir glauben , in Rheinbayern jetzt dem Wucher scharf zuLeibe ; denn er ist ein Uebel , welches schwer wie kaum ein
anderes auf der heutigen Gesellschaft lastet , und wie ein
tausendarmiger Polyp an ihrem Blute saugt . Auch im Groß -
hcrzogthum Baden sucht man , wie wir zu unserer Be¬
friedigung wahrnehmen , die Spuren des Uebels auf , rück¬
sichtslos einschreitend , wo es sich greifen läßt . Ein solcher
Fall ist setzt wieder im Baulande vorgekommen , den der „ O .
Bte ." also erzählt : Ein israelitischer Lehrer , welcher sich
nebenbei mit Geldgeschäften befaßte , ließ sich von einem
Schmiede eine Rechnung zediren , welche dieser im Betrage
von 21 fl. 32 kr. an eine gerade nicht mit Baarmitteln ver¬
sehene und keineswegs wohlhabende Wittwe zu machen hatte ,
Und zwar zahlte der fragliche Lehrer für die ihm übertragene
Forderung 15 fl. Nach dieser Rechtsübertragung lieh die
Wittwe bei dem hierzu geneigten israelitischen Lehrer 4 fl.
an . Einige Wochen nachher kam sie in Geldverlegenheit und
wendete sich in ihrer Noth abermals an den fraglichen Lehrer
und verlangte von ihm ein weiteres Darlehen von 12 fl .
Dieser erklärte sich zu dem Darlehen auch bereit , verlangte
aber von der Anleiherin die Ausstellung eines Schuldscheins
über den Betrag von 50,fl . Als sich die Wittwe hiezu nicht
verstehen wollte , so verlangte der Lehrer die sofortige Rück¬
zahlung der 21 fl. 32 kr. und der weiteren 4 fl., und als sichdie Wittwe hierzu außer Stand erklärte , so würbe sie von
ihrem Gläubiger mit sofortiger gerichtlicher Klage bedroht .
In dieser Noth stellte die Wittwe dem Lehrer einen Schuld¬
schein über 50 fl . aus und erhielt dann zu den schon früher
entliehenen 4 fl. noch weitere 12 fl . Es war dies im März1852 . Bald nachher klagte der Darleiher die Wittwe auf
50 fl. nebst 5 Prozent Zins vom 1 . Jan . 1851 ein , erwirkte
für diesen sodann später liquid gestellten Betrag auch die
Hilfsvollstreckung , und erlangte noch vor deren Realisirung
seine Befriedigung . Inzwischen kam die Sache zur Anzeige ,und das Großh . Bezirksamt Adelsheim leitete gegen den
Lehrer eine Untersuchung ein , auf deren Grund hin derselbe
durch Großh . Hofgcricht des Wuchers zum Nachtheil der
fraglichen Wittwe für schuldig erklärt , und deßhalb zu einer
Geldstrafe von 50 Gulden , an deren Stelle im Falle der Un -
beibringlichkeit eine Amtsgefängnißstrafe von 4 Wochen zu
treten hat , zur Zurückerstattung des bezogenen Gewinns und
zur Tragung der Strafprozeß - und Urtheilsvollstreckungs -
kosten verurtheilt wurde .

Badenweller , 14 . Aug . ( Freib . Ztg .) Gestern Mit¬
tag nach 12 Uhr sind Se . Königl . Hoheit der Regent nach
vierwöchentlichem Aufenthalte wieder nach Karlsruhe zurück¬
gekehrt , begleitet von den innigsten , aus den Gefühlen des
Dankes und der Verehrung hervorgegangenen Wünschen
für Höchstdessen lange dauerndes Wohlergehen , für die lange
Erhaltung eines für sein Volk so kostbaren , ja unschätzbaren
Lebens . Wenn unser jugendlicher Fürst durch seinen würde¬
vollen Ernst , durch seinen regen Elfer und sein unermüdetes
Bestreben , die Zustände und Bedürfnisse des Landes zu er¬
forschen , unsere Bewunderung erworben hat , wenn wir ihm
für seine außerordentliche Freundlichkeit und Huld zur Ge¬
genliebe verpflichtet sind , so müssen wir auch dem wärmsten
Dankgefühl in unfern Herzen Raum geben für die Beweise
thätiger Menschenliebe , die Se . Königl . Hoheit durch zahl¬
lose reiche Spenden an einzelne Arme und Unglückliche , an
Gemeinden und Unterstüyungsvereine oder zu allgemeinen
wohlthätigen Zwecken zu geben geruht haben . Se . Königl .
Hoheit haben nicht nur die Versicherung gegeben , daß der
Aufenthalt hier auf Höchstihr Befinden sehr vortheilhaft ein¬
gewirkt , sondern auch die Freude ausgedrückt über das sicht¬
bare Aufblühen unseres lieblichen Kurortes , welches Höchst¬
dieselben nach Kräften zu fördern versprochen haben . Bei¬
des mußte in uns die innigste Freude Hervorrufen .

X AuS dem Höhga « , 15 . Aug . Gestern wurde unsere
Gegend von vielen Fremden besucht. Von Friedrichshafen
hatte mit . einem würtembergischen Dampfboote eine Lustfahrt
nach Konstanz , Ermatingen und Radolphzell stattgefunden ,
von wo die Fahrt zu Land auf den Hohentwiel fortgesetzt wurde .
Der größte Theil der Reisenden bestand aus Würtembergern ,
von welchen die zerstörte würtembergische Bergfeste Hohen¬
twiel nicht nur wegen der großartigen Aussicht , sondern auch



wegen der geschichtlichen Erinnerungen häufig besucht wird .
Wie dieser Theil des Höhgaues , so verdienen auch die andern
mehr als bisher bereist zu werden . Dieser an so vielen
Wundern der Natur reiche Gau gehört zu den schönsten Par¬
tien der ganzen Umgegend, ja von ganz Deutschland , und war
schon in uralten Zeiten berühmt und, wie eS scheint, vielbesucht.
Der Höhgau mit seinen vielen Ritterburgen , vulkanischen
Bergkegeln und seinen lachenden, mit allen Erzeugnissen eines
milden und fruchtbaren Klima 's gesegneten Fluren wird nicht
nur dem Alterthums - und Geschichtsfreunde , sondern auch
dem Naturfreunde hohen Genuß verschaffen. Namentlich
versäume man nicht , den höchsten der Bergkegel , den
Stvfflerberg oder Hohenstoffeln , zu besteigen ; die Aus¬
sicht ist hier eine der reichsten und reizendsten Deutsch¬
lands . „ Wir wollen nur die allernächsten Orte anfüh¬
ren , die Stoffeln umgeben und so manche geschichtliche
Erinnerungen erwecken : Höweneck, Stetten , Höwen , Krähen ,
Hohentwiel , Staufen , Nellenburg , Fridingen , Homburg , das
alte Bodmann und das vielleicht noch ältere Städtchen Engen ,
einst die Grenze des austrasischen und ostgothischen Reichs ;
dann die Stadt Konstanz und das Kloster des h. Pirminiuö ,
auf der reizendsten der Inseln des Bodensee ' s^ und die unge¬
heure Alpenkette von den Grenzen des alten Vindeliziens
dis gegen den Berg , auf welchem dem Penninus ein Tem¬
pel erbaut ward ." Das ist das Bild , welches der um die
altdeutsche Literatur und unsere vaterländische Geschichte so
sehr verdiente Frhr . v. Laßberg zu Meersburg in seinem Lie¬
dersaal von Hohenstoffeln entworfen hat . Wir würden be¬
fürchten , den Eindruck , den dieses schöne Bild machte, zu ver¬
wischen, wenn wir mehr hinzufügten , als den Wunsch , daß
unsere Landsleute mehr auf die hohen, freien Berge mit
weiter Aussicht auf das Vaterland steigen sollten.

München , 15. Aug. Vorgestern wurde hier von dem
Geschwornengericht ein Brudermörder , der Schmiedgeselle
I . Busch aus Aying , zum Tode verurtheilt . — Wie der
„Schw . Mrk ." schreibt, wird der Eisenbahn -Damm bei Lin-
dau , welcher das Seeufer mit dem Bahnhofe verbindet und
der sich nach seiner Vollendung , wie vor einiger Zeit in
öffentlichen Blättern mitgetheilt wurde , in bedenklicher Weise
zu senken begann , nun hinsichtlich seiner Unterlage mit
Anwendung des Erdbohrers näher untersucht . Für den Fall ,
daß das Resultat der diesfallsigen Erhebungen ein ungünsti¬
ges und demzufolge noch ein weiteres Sinken des Dammes
zu befürchten wäre , wird man , um die bevorstehende Eröff¬
nung des Betriebes der Jmmenstadt - Lindauer Bahnstrecke
keinen erheblichen Aufschub erleiden zu lassen , auf,schleunige
Herstellung einer interimistischen Endstation mit den erfor¬
derlichen Betriebslokalitäten auf der Landseite des Dammes
denken müssen.

H Berlin , 15 . Aug. Zusammen mit dem Ministerprä¬
sidenten v. Mantcuffcl hat sich vorigen Samstag auch der
Finanzminister v . Bodelschwingh nach Putbus begeben. —
Die Angabe Frankfurter Blätter , daß neuerdings Oester¬
reich und Preußen beim Bundestage gemeinschaftlich einen
Antrag auf Unterstützung der aus den deutschen Bundesstaa¬
ten gebürtigen invaliden Offiziere der ehemals schleswig-hol¬
steinischen Armee, sowie der Wittwen und Waisen der in die¬
sem Kriege gefallenen , in dieselbe Klasse gehörigen Offiziere
eingebracht haben , findet hier ihre Bestätigung . Wir erfah¬
ren in Bezug auf den Antrag noch des Näheren , daß schon
im Januar d. I . , als Oesterreich und Preußen die Auffor¬
derung erhielten , dem Bundestag über die thatsächlichenVer¬
hältnisse der dänisch- deutschen Frage Bericht abzustatten , von
preußischer Seite ein derartiger Vorschlag angeregt wurde .
Die in Rede stehende Unterstützung soll von Bundes wegen
erfolgen . Auch hinsichtlich der neuerdings in Frankfurt ent¬
schiedenen Frage wegen Durchführung eines allgemeinen
Verpflegungsreglements für die Bundesfestungen erhalten
wir von sonst gut unterrichteter Seite einige nähere Auf¬
schlüsse. Der Zweck der beschlossenen neuen Einrichtung ist
die Herstellung eines gleichmäßigen Verproviantirungsver -
fahrens in Kriegszeiten . Bis dahin galten in den Bundcs -
festungen , welche Besatzungen aus verschiedenen Kontingen¬
ten hatten , die in den betreffenden Staaten bestehenden An¬
ordnungen , aus deren Verschiedenheit mancherlei Uebelstände
hervorgehen mußten . Für Friedenszeiten hat das neue Regle¬
ment keine Giltigkeit .

Die Steigerung des Verkehrs , welche als natürliches Er -
gebniß der durch die Entdeckung der reichen Goldlager ent¬
standenen Vermehrung der Betriebsmittel , wie der Konsum¬
tion sich in Amerika und Australien entwickelt hat , be¬
ginnt augenscheinlich mehr und mehr ihre Rückwirkung auch
auf Deutschland auszuüben . Namentlich ist es Australien ,
mit welchem in neuerer Zeit die Handelsbeziehungen bedeu¬
tend an Lebhaftigkeit gewonnen haben . Die Anzeichen da¬
von treten selbst in Berlin hervor . Seit kurzem sind hier
z. B . höchst umfassende Bestellungen in Schuhmacherärbcü
für Australien gemacht worden . Zur Förderung derartiger
Verkehrsverbindungen stellt sich wieder recht klar das Be -
dürfn

'
iß der Begründung einer Erportgesellschast heraus .

Kleinere Orte , wie Frankfurt und Kassel, haben in dieser
Richtung bereits Schritte zur Abhilfe gethan . Auch in Ber¬
lin wurde schon vor dem Jahr 1848 ein dahin zielender
Plan angeregt , welcher indessen nicht zur Ausführung kam.
Seit kurzem ist es nun im Werke , eine norddeutsche Gewerbe¬
bank einzurichten , als deren Sitz die preußische Hauptstadt
bezeichnet wird . Das Institut soll zugleich das Exportge¬
schäft in die Hand nehmen. Zum Gelingen der Sache ge¬
hört aber jedenfalls , daß der hiesige Spekulationsgeist einen
gesunderen Aufschwung als bisher nehme.

Zur Feier des Napoleonstages wurde heute in der hiesigen
St .-Hedwigs -Kirche ein Tedeum abgehalten , welchem das ge«
sammte Personal der hiesigen französischen Gesandtschaft bei¬
wohnte . Später gab der Marquis v. Moustier ein diplo¬
matisches Festdiner .

Se . König !. Hoheit der Prinz Adalbert , Generalinspekteur
der Artillerie und Oberbefehlshaber der Preußischen Marine ,
hat sich nach England begeben , um die Fregatte „ Gcfion "
und die Korvette „ Amazone "

, welche auf ihrer Uebungs -

fahrt im Hafen von Spithead angekommen sind , zu infpizi -
ren . Der Prinz Friedrich Karl König !. Hoheit , Komman¬
deur des Garde -Dragonerregiments , ist heute Morgen nach
Halle abgereist , um Ihre Kaiser !. Hoheit die Frau Herzogin
Maria Henrika von Brabant auf der Reise nach Brüssel an
der preußischen Grenze zu begrüßen und nach Erfurt zu ge¬
leiten, wo Höchstdieselbe morgen , den 16., ihr Nachtquartier
nehmen wird . Se . Königl . Hoheit der Prinz Friedrich Wil¬
helm ist von der Reise nach der Schweiz über Baden und
Frankfurt a. M . heute wieder hier eingetroffen .

» Wien , 14. Aug . Der ausführlichen Darstellung des
Staatshaushaltes im Jahr 1852 folgte heute in dem amt¬
lichen Theile der „ Wien . Ztg ." die Veröffentlichung der or¬
dentlichen Staatseinnahmen im ersten Semester des Verwal¬
tungsjahres 1853 . Die direkten Steuern haben in diesem
Semester 41,288,904 fl. , gegen in 1852 38,680,122 fl.,
und gegen in 1851 35,812,400 fl . ; die indirekten Abgaben
63,624,995 fl., gegen in 1852 60,584,307 fl., gegen in 1851
52,825,523 fl. ertragen . Es hat sich somit eine fernere Zu¬
nahme von 5,649,470 fl. gegen das erste Semester 1852 und
16,275,976 fl. als Zunahme gegen das erste Semester 1851 in
denjenigen Hauptzweigen der Einkünfte ergeben , welche für
den Staatshaushalt entscheidend sind , und ist hierin eine
neue Bürgschaft für die auf der zukünftigen Entwicklung der
Hilfsquellen Oesterreichs beruhenden Hoffnungen nicht zu
verkennen . Insbesondere dürfte dieses Ergebniß befriedi¬
gend erscheinen , wenn man berücksichtigt, daß das Seme¬
ster eben nicht durch die Zeitumstände begünstigt worden
ist . Diejenigen Zweige der Einnahmen , welche zufälligen'Einflüssen mehr ausgesetzt sind , haben dagegen im ersten
Semester 1853 1,983,021 fl. weniger als in 1852 und
988,781 fl. weniger als in 1851 betragen . Darunter sind die
Erträgnisse der Staats -Eisenbahnen , welche durch ungünstige ,
ungewöhnliche Verhältnisse verkürzt worden sind und das
Schicksal vieler Privateisenbahnen theilten , dann das Berg¬
wesen und Münzwesen . Nach Abzug dieses Minus bleibt
eine Zunahme von 3,666,449 fl gegen das erste Semester
1852 und von 15,287,195 fl. gegen daS erste Semester 1851 .

Heute früh gegen 6 Uhr erfolgte die Abreise Ihrer Kais.
Hoheit der Herzogin von Brabant von hier nach Brüssel .
Dem sehr zahlreichen und glänzenden Gefolge hat sich auch
eine Abtheilung der Arcieren - und der Trabantenleibgarde ,
sowie der Hofgendarmerie angeschlossen. Der königl . bel¬
gische Gesandte und außerordentliche Botschafter , Graf
O ' Sullivan , übergab am Tage der Lermählungsfeier Ihrer
Kais . Hoheit der Frau Erzherzogin Marie ^Henriette im
Namen seines Souveräns dem Minister des Aeußern , Gra¬
fen Buol -Schauenstein , das Großkreuz des königl. belgischen
Leopoldordens . Am Abend desselben Tages wurde . Graf
O ' Sullivan von Sr . Maj . dem Kaiser mit dem Großkreuz
des kais. österr . Leopolvordens ausgezeichnet . Derselbe ist
bereits gestern Abend nach Brüssel abgereist , nachdem er noch
vorher einem großen Diner bei dem Grafen Guol beigc-
wohnt hatte , zu welchem das gesammte diplomatische Korps
geladen war .

Telegraphischer Nachricht aus Triest vom 13 . d. Abends
zufolge hatte das Getreide starken Rückgang im Preise er¬
fahren .

Frankreich .
n Straßburg , 16. Aug. Das gestrige Namensfest des

Kaisers ward im Allgemeinen sehr feierlich begangen ; allein
bas schlimme Wetter schadete den Anordnungen außerordent¬
lich . Es war Dieses bei der Heerschau , welche Mittags ab¬
gehalten wurde , bei den nautischen Spielen auf dem Kanäle
während der Nachmittagsstunde , sowie bei der Beleuchtung
der Stadt der Fall . Trotzdem zeigte sich in den Straßen
eine Lebhaftigkeit , wie sie seit Jahren nicht mehr vorgekom¬
men. Die Eisenbahn -Züge hatten auS der Nähe und der
Ferne zahlreiche Kontingente geliefert , ja in vielen Gasthöfen
war kein Unterkommen mehr zu finden . Das Broglie war
sehr schön verziert , eben so die Mairie , die Präfektur und
der Bahnhof . Die meisten Häuser hatten sich mit Flaggen
geschmückt . Am prachtvollsten beleuchtet war das Präfektur -
gedäude . Dasselbe war auch den ganzen Abend von Tau¬
senden von Neugierigen belagert , welche die sinnreichen An¬
ordnungen und Verzierungen bewunderten . Heute »st Alles
wieder in das gewöhnliche Geleise des Alltagslebens zurück¬
gekehrt. Die Nachrichten aus Paris , den benachbarten
Städten und den Departementen überhaupt lauten überein¬
stimmend dahin , daß der Napoleonstag allenthalben sehr
feierlich begangen und die Ordnung nirgends gestört wurde .
Morgen in den Frühstunden erwartet man die Rückkehr des
Luftzuges , welcher Samstag Abends nach Paris befördert
wurde . Nach Briefen aus der Hauptstadt hatten die Eisen¬
bahnen durch die Lustzüge allein etwa 50,000 Personen nach
Paris geführt . Wie wir hören , wird nächstens eine Lust¬
fahrt von Paris hieher und nach Baben veranstaltet . Die
Frage über den Bau einer Eisenbahn von hier nach Kehl
wird wohl im Sinne des großen Verkehrsbedürfnisses gelöst
werden , wiewohl sich sehr viele Bedenken vom örtlichen
Standpunkte aus kundgeben. Dieselben verlieren bei näherer
Prüfung eben so an Bedeutung , als die bei unfern deutschen
Nachbarn laut werdenden in Betreff der Verlegung des
Bahnhofes in Kehl an das dortige Hauptzollamts - Gebäude .
Wenn Straßburg und Süddeutschland in der Folge wieder
die Durchfahrstraße nach und von Oesterreich bilden wollen ,
so muß überhaupt Alles aufgeboten werden , was den Verkehr
zu erleichtern und beschleunigen vermag . Bei dem Plane ,
welcher neulich von geübter Hand für die Herstellung einer
Schienenlinie nach Kehl entworfen wurde , ward zugleich
der Bau von zwei stehenden Brücken ( über den sogenannten
kleinen und den eigentlichen Rhein ) in den Riß mit ausge¬
nommen. Dieselben würden nach dem Muster ber Offen¬
burger gebaut werden . Alles Das ist freilich vorderhand
nur noch Entwurf ; indessen führen wir eS an , weil die Frage
im Allgemeinen diesseits wie jenseits des Rheins von In¬
teresse ist.

-j- Paris , 16. Aug . DaS gestrige Fest ist in der ganzen

Großartigkeit seiner Anlage , indessen nicht durchweg vom
Wetter begünstigt , vor sich gegangen . Es hatte in der Nacht
zuvor geregnet und der Regen dauerte auch noch am gestrigen
Morgen fort . Ganz Paris war auf den Beinen und zahl¬
lose Fremden , welche die Bahnzüge von allen Seiten gebracht
hatten , vergrößerten das Menschengewoge noch bedeutend.
Der Kaiser und die Kaiserin waren schon Tags zuvor nach
Paris gekommen. Sie nahmen gestern Mittag l2 Uhr zu¬
nächst die Glückwünsche der Mitglieder des kaiserl. HauseS
und der Minister und Hofbeamten entgegen, und begaben sich
dann in die Tuilerienkapelle , wo der Bischof von Nanzig den
Fest- GotteSdienst hielt . Nach demselben zog sich die Kaiserin
in ihre Gemächer zurück und der Kaiser begab sich in den
Thronsaal , wo große Cour stattfand . Zuerst erschien das
diplomatische Korps ( mit Ausnahme des nordamerikanischen
Gesandten , der aus „republikanischer Einfachheit " sich der

- Zeremonie nicht angcschloffen hatte ) . Nachdem die Anrede
beendet war , ergriff der Kaiser die Hand des englischen Ge¬
sandten , und sagte : „ Ich danke dem diplonmtischen Korps
für seine Glückwünsche. WaS mir heute am angenehmsten
fein konnte, ist , den Frieden in Europa befestigt zu sehen, ohne
daß — ich betrachte es wenigstens so — die Würde oder
das Selbstgefühl irgend einer Nation verletzt worden ist."

Nach dem diplomatischen Korps wurden die Präsidenten der
drei großen Staatskörper , die Präsidenten des Kassations¬
und des Rechnungshofes , der Erzbischof von Paris , die Pa¬
riser Präfekten , ber Vorstand des GemeinderatheS und die
Maires von Paris , der Oberkommandant der Nationalgarde
und der Oberbefehlshaber der Armee von Paris , sowie an¬
dere hohe Beamte empfangen .

Um 2 Uhr waren beinahe in allen Pariser Theatern Gra¬
tisvorstellungen ; die Zeit von 3 bis 6 Uhr war Volksbelusti¬
gungen aller Art gewidmet. In den elyseeischen Feldern
spielten zahllose Musikbanden inmitten der Anzahl von Bu¬
den, wo für Speise und Trank gesorgt war , der Menagerien ,
Seiltänzer und Gaukler . Auch waren , und zwar dieses Jahr
zum ersten Male , Tanzbuden errichtet . Gleichzeitig fanden
Wafferspiele , Wettrennen , Vorstellung der Kunstreitergesell¬
schaft des Hippodroms und Luftfahrt des Aeronauten Godard
statt. Von 6 bis 8 Uhr Abends war großes Konzert im
Tuileriengarten ; Abends Beleuchtung der Tuilerien , des
Concordienplatzes , der elyseeischen Felder bis zur Triumph «
Pforte , ebenso des Stadthauses , der Thronbarriere re . Um
9 Uhr Abends wurden drei Feuerwerke , eines auf der Espla¬
nade der Invaliden , das andere in Bercy und das dritte an
der Thronbarriere , abgebrannt . Dieselben stellten u. A. die
Namenszüge deS Kaisers und der Kaiferin , und die Verherr¬
lichung des Kaisers im Tempel der Unsterblichkeit dar .

Um 4 Uhr verließen der Kaiser und die Kaiserin in einer
offenen Kalesche und ohne Eskorte die Tuilerien , um die
Hauptpunkte des Festes zu besuchen . Sie fuhren über die
Quais nach dem Marsfelde und durch die elyseeischen Felder
und über den Concordienplatz nach den Tuilerien zurück. Die
Majestäten wurden überall vom Volke mit lebhaften Freude¬
bezeigungen begrüßt . Dem Festmahl in den Tuilerien
wohnte der ganze Hof bei. Vor demselben, während des
Konzerts im Tuileriengarten , zeigten sich der Kaiser und die
Kaiserin auf dein Balkon . Nach dem Mahl erschienen sie
abermals einige Augenblicke auf dem nämlichen Balkon . Des
Abends empfing der Kaiser die Königin Christine und ihre
Tochter , den Herzog von Rianzares , die Mitglieder des
diplomatischen Korps , den Senat , den Staatsrath , den ge¬
setzgebenden Körper und mehrere Fremde von Rang . Um
9 Uhr begaben sich der Kaiser und die Kaiserin mit ihren
Gästen nach dem Pavillon Flora , wo die Kaiserin das Signal
zum Abbrennen des Feuerwerks gab.

Die elyseeischen Felder , der Concordienplatz und der
Tuileriengarten boten besonders des Nachts einen wahrhaft
feenartigen Anblick dar . Millionen von Lichtern verbreiteten
Tageshclle . Die öffentlichen Gebäude und auch viele Privat¬
häuser waren sehr geschmackvoll erleuchtet , wobei sich daS
Stadthaus vor allen auSzeichnete. Eine ungeheure Menschen¬
menge wogte den ganzen Tag auf allen Straßen . Das Ge¬
dränge in den elyseeischen Feldern war so groß , daß es nur
Wenigen gelang , bis ins Innere derselben zu gelangen .
Das Fest ist, so viel man bis jetzt hört , ohne Unglücksfälle
vorübergegangen .

Die aus der Provinz heute und gestern mit dem Tele¬
graphen eingelaufenen Berichte über die Napoleonsfeier
lauten alle äußerst günstig . Ueberall herrschte Begeisterung ,
nirgends wurde die Ruhe gestört.

Der „ Moniteur " ist das einzige Blatt , daS heute er¬
schienen ist. Er enthält abermals mehrere hundert Ordens¬
verleihungen an Militärs und ein Dekret , wodurch für
Algerien der bis dahin verbotene Landhandel mit Marokko
und Tunis auf gewissen Richtungen eröffnet wird .

Großbritannien .
* London , 15. Aug. Mit dem ministeriellen Fischessen,

das vorgestern üblicher Weise in Greenwich stattfand , und
bei dem diesmal mehrere Kabinetshäupter ( Lord John Rus¬
sell, Lord Clarendon und Sir Charles Wood ) fehlten , kann
man die parlamentarische Saison füglich als geschlossen be¬
trachten . Das Unterhaus kam am Sonnabend um Mittag
für eine kurze Sitzung zusammen und wird seine letzten
Sitzungsstunden bis zur Vertagung regelmäßig früher be¬
ginnen ; doch handelt es sich nur »nehr um den formellen
Abschluß der vorliegenden Geschäfte. Zu einer regelrechten,
maßgebenden Debatte über die orientalische Frage kommt es
schwerlich, nachdem das Ministerium jede Auskunft verwei¬
gert . Die Presse fängt an , sich in dieses Schicksal der ihr
aufgenöthigten Dunkelheit zu fügen ; nur hie und da läßt sich
ein Wochenblatt vernehmen , und klagt über die geopferte
Ehre Englands , das dem Sultan beistehen wollte und der
Sekundant des Zaaren geworden ist. Die große friedliche
Seeschlacht vor Portsmouth gibt diesen ungläubigen Blättern
Veranlassung zu bitteren Witzen ; so erzählt z. B . „ the Preß " ,
die Großfürstin Olga soll sich über das großartige Schauspiel
sehr anerkennend geäußert und bemerkt haben : Wie groß



muß Englands Respekt vor der Macht Rußlands sein, wennes trotz solcher ungeheure » kriegerischen Hilfsmittel nichtwagt , demselben entgegenzutreten ! — Im Publikum glaubtman noch immer nicht an die Lösung aller Schwierigkeiten .So lange die Russen sich
' s in den Fürstentümern bequemmachen, wird kein ruhiger Schlaf unsere Börsenmänner er¬

quicken. Von allen größeren Morgenblättern hat heute nur
„ Times " für die große Angelegenheit deS Ostens einige Be¬
trachtungen , die wir scdoch übergehen , da sie nur das Pri -
vatverhältniß des Blattes zu der Regierung L. Philipp 's be-
^

Arn
'
Freitag besichtigte Ihre Majestät die preußische Fre¬

gatte Gefion , die zu diesem Zwecke „im allerschönsten Styl " ,wie unsere Blätter gestehen, nach Cowes hinübergesegeltwar und fuhr später zur Großfürstin Katharina , die in der
Nähe von Kyde ( Insel Wight ) ein Landhaus bezogen hat .— Die Familie Orleans verweilt gegenwärtig im Seeorte
Ramsgate , wo sie vor wenigen Tagen durch einen kurzenBesuch des Herzogs von Brabant und des Grafen von
Flandern , die von Ostende herüberkamcn , überrascht wur¬den. — Cons . 98V» .

China .
* Aus den neuesten Berichten aus Hongkong vom 23 .Juni und aus Amoy vom 19 . Mai , sowie überhaupt ausallen neuern Mittheilungen über China gewinnen wir die

Ueberzeugung , daß die Fortschritte der dortigen Revolution
riesenhaft sind, und daß es um die Existenz der tartarischenDynastie bald geschehen sein wird . Merkwürdig ist dabei ,wie die Europäer ihren Ton geändert haben , wenn sie aufdie Aufständischen zu reden kommen. Sei es nun , daß ihreErfolge Respekt einflößen , oder daß ihr immer noch zweifel¬haftes Christenthum die christlichen Europäer mit ihnen aus¬gesöhnt hat ; genug, sie werden in keiner chinesisch-englischenZeitung mehr „ Rebellen ", sondern „wahre Patrioten " ge¬nannt . Ueberdies ist es jetzt klar , daß die Revolution seitlange vorbereitet war , daß sie ihre geheimen Gesellschaftenund Verbrüderungen hatte , und daß viele Städte sammtihren kaiserlichen Garnisonen nur auf den Vortrab der Ne-bellenarmee warteten , um zu ihrer Fahne zu schwören. Amdeutlichsten zeigte sich Dieses bei dem Falle von Amoy . Schonam 13. wurde der dortige englischeKonsul von den chinesischenStadtbehörden benachrichtigt, daß ein an 3500 Mann starkesRebellenkorps im Anzuge sei, und daß sieHai -Teng , eine be¬festigte Stadt , 12 Meilen weiter aufwärts am Chang -Chow -Flusse, in ihre Gewalt bekommen hätten , wo sie den erstenMandarin sofort um einen Kopf kürzer gemacht hätten . Der

englischeKonsul traf die nöthigen Vorbereitungen , um das
Eigenthum seiner Landsleute sicher zu stellen. Unter War¬ten und Vorbereitungen verstrichen vier Tage ; endlicham 18 . bei Tagesanbruch sah man einen Schwarm dicht¬bemannter und bewaffneter Boote gegen die Stadt an¬rücken. Unter den Einwohnern herrscht große Angst ;alle Läden werden geschloffen ; der chinesische Admiralkommandirte seine Flotte zuck Angriff , aber merkwürdi¬

ger Weise operirt er so rücksichtsvoll, daß die Angreiferlanden , ohne auch nur Einen Mann einzubüßen . Kaumwaren die Ersten am Land , so änderte sich die Szene . Die
ganze Stadt warf die Maske ab ; die Polizei , die Schiffsleute ,die Arbeiter , kurz Alles , was sich hätte wehren können, wurde
plötzlich zu Rebellen , d. h. , um mit der Mode des Tages zureden, „wahre Patrioten " . Vor Allem wurden jetzt die Re¬
gierungsämter in den Vorstädten ausgeleert ; zwei davon steckteman in Brand , um schneller fertig zu werden . Im Zollamtwurde Alles von unterst zu oberst gekehrt ; Leute in gemeinsterTracht , mit kurzen Messern und Waffen aller Art versehen, sorg¬ten mit wahrhaft merkwürdiger Rührigkeit dafür , daß auchja alle Papiere weggeschleppt wurden ; dabei benahmen siesich aber musterhaft gegen dle Nachbarhäuser , und thatenkeinem der Bewohner Etwas zu Leide. Die Garnison , die

wahrscheinlich längst mit den Rebellen in Verbindung gestan¬

den hatte , that auf gut chinesisch ihre Schuldigkeit , d. h. sieunterhielt bis am Mittag ein höllisches Kanonen - und Mus -ketcnfeuer, ohne Jemanden wehe zu thun , und ging dann mitden Rebellen zu Tische. Alles löste sich in Gemüthlichkeitauf . Von den vier Stadtthoren wurde eines wohlwollendvon den Siegern offen gelassen, um den Mandarinen , dieentwischen wollten — und sie thaten es ohne Ausnahme —ein Schlupfloch zu vergönnen ; die Einwohner zogen denSiegern »mt bunten Fähnchen entgegen ; die Fenster wurdengeschmückt ; man wünschte sich Glück , das Joch der altenDynastie adgeschüttelt zu haben ; kurz eS sah ganz rebellischeuropäisch aus . Die Ausländer kamen allmälig auch zu¬traulich auf die Straße ; man gab ihnen eine besondereSicherheitswache und behandelte sie besser , als nur je unterder alten Negierung . Von da zieht bas Korps , wie esheißt , weiter gegen Tong -wa. Im Ganzen sind höchstens10 Menschen, und diese nur zufällig durch eine Pulvererplo -sivn, umgekommen. Steht es mit der Treue des kais. Heeresund seiner Beamten überall so schlecht , wie in Amoy ( undbeinahe ist man versucht , es zu glauben ) , dann freilich hatdie Tartarendynastie am längsten in Chrna regiert .

Vermischte Nachrichten .
^ Mannheim , 16 . Aug . Der Sommer hat , gegen die sonstigeGewohnheit , das hiesige Hof - und Nattonaltheater ohne die üblichenGastspiele gelassen . Der Theatcrbau und die in Folge dessen be¬deutend bemerk . iche Lichtung in den Reihen der Zuschauer mögenbet der Theatcrkommisfion und auswärtigen Künstlern gleichmäßigeingewirkt haben . Um so eher ist das Auftreten der HofschauspielerinFräulein Louise Tiber aus Stuttgart zu erwähnen , welche an fünfTheaterabenden in sechs Rollen sich eines verdienten lauten Beifallszu erfreuen hatte . Schon von andern Orten , namentlich von demkunstsinnigen Leipzig , war ihr der Ruf großer Anmuth , Kunstfertig¬keit und tiefdurchdachter Auffassung ihrer Rollen vorauSgegange .n ;ihre Leistungen find nicht hinter diesem Rufe zurückgeblieben . Sietrat bei uns als Lorle in „Dorf und Stadt ", als Klärchen in „Eg -mont ", als Jolanthe in „König Rene 'S Tochter ", als Frau Profes¬sorin in der „Hochzeitsreise ", als Preciosa undLeonore in den gleich¬namigen Stücken auf . Wenn die Künstlerin in der zweiten der ge¬nannten Rollen sich Geltung und Beifall hier erwerben konnte , woman gewöhnt ist , Emilie Hausier mit ihrer hochtragischen Allgewalt ,mit ihren mächtigen Stimmmitteln für Szenen wie die erste desfünften Akts , zu hören , so sprichtDies entschieden genug für das tiefeStudium , womit sie Klärchen nur als das liebebewältigte flämischeBürgermädchen , mit so wenig Romantik als möglich , auffaßte , disdas Verhängniß des Geliebten auch sie zum Heldenthum aufstacheltund zu der tragischen Auflösung treibt , deren Darstellung durch dieKünstlerin Nichts zu wünschen übrig ließ . Ueberhaupt zeigte sie inder hochtragischen Auffassung der Leonore , daß sie auch auf diesem^ Felde das Gemüth der Zuhörer bis in das tiefste Innere ergreifenkonnte . Als Professorin Meisterin der schelmischsten, herausfordernd¬sten Koketterie , war sie im Lorle der Tppus schwäbischer Einfachheitund Gemüthlichkeit , in Jolanthe jene sensitive , weiche Empfinvlich -keit, die , wie das ganze Gedicht , aas der Grenzlinie zwischen Men¬schennatur und dem Uedernatürlichen , Mährchenhaften schwebt . NurEineStimme konnte sein über dieKunst , womit dieses Ergebniß reisenNachdenkens als pure Natur , als Ergebniß desAugenblickes sich kundgab . Was aber bei ruhiger Ucberlegung des ganzen RollenkreiseSals der größte Vorzug erscheinen darf , ist, daß sie in keiner Rolle dieeigene Persönlichkeit hervortreten ließ , sonder » nur den scharf auf -

gefaßten Charakter , den sie darzustellen hatte , daß sie — wie manwohl befremdend äußern hörte — als Leonore gar nicht mehr die¬selbe Person , dieselbe Figur war , wie als Professorin .

Netteste Post .
* AuS Buenos - Ayres , 2. v. M . , meldet man , daß dieStadt noch immer belagert wird . Große militärische Ereig¬nisse kommen dabei nicht vor , aber desto mehr gegenseitigeGrausamkeiten .
Aus Lissabon, 8. V., wird berichtet : Auf die Erklärung der

Bankdirektoren hin, daß sie mit dem Gesetz , welches die Re¬gierung vor die Cortes bringen will , nie einverstanden seinwerden , sind die Bankaktien von 130 auf 125 Milreis Disconto( per je 500 Milreis ) zurückgegangen. Die Cortes werdenwahrscheinlich am 13 . d. vertagt . Die Trauben - und Oli¬venkrankheit greift im Lande um sich .
In Irland zeigt sich die Kartoffelkrankheit nachträglichviel weniger gefährlich , als man befürchtet hatte . Die Erntefällt in England besser aus , als erwartet worden war .An der Pariser Börse hielten sich die Kurse in den letztenTagen , einige Schwankungen abgerechnet, fortwährend hoch.Am 16 . d. standen die 3proz . Renten zuletzt auf 80 .95 unddie 4Vrproz . auf 105 . Die Prinzen des Hauses Orleanshaben gegen den Verkauf der Domäne Neuilly protestirt .Die russischen Blätter fahren fort in der Agitation durchpolitisch -religiöse Poesien , deren eine von bekanntem Stylesich abermals in der „ Nord . Biene " befindet.Der Ritter - und Landschaft des Herzogthums Lauenburgist vor einiger Zeit von der Regierung 7>ie Erklärung ge¬geben worden : daß sie gegenwärtig und bis zum Eintritteiner praktischen Wirksamkeit einer künftigen modifizirtenLandesverfassung als in verfassungsmäßiger Wirksamkeitbestehend anerkannt werde.

Der „ Fr . P . -Ztg ." zufolge hat Se . Kön. Hoh . der Groß¬herzog von Sachsen -Weimar die Gründung einer Bank zurFöroerung von Handel und Gewerbe zu Weimar von 5 Milk .Thlrn . und der Befugniß , eine gleiche Summe in BanknotenauSzugebcn , genehmigt .
Aus Bern meldet die „ N . Z. Z ." : Da die Regierung vonTessin jede weitere Konzession an Oesterreich definitiv abge¬lehnt hat , so hat der Bunvesrath um so weniger Anlaß , dieInitiative zur Wiederanknüpfung der diplomatischen Unter¬handlungen zu ergreifen . — Die Berichte , die der schweize¬rische Bundesrath von den Kantonen über den Stand derGetreideernte eingezogen hat , stimmen darin überein , daß inder Schweiz eine ordentliche Mittelernte gemacht wird .Im Kirchenstaate ist vom 11. d. M . die Weizen - undMaiseinfuhr vom AuSlande her freigegeben worden . InNeapel werden Provenienzen auö der Türkei und Egyptenmit Patents ostla zum freien Verkehr zugelassen, was einesehr wichtige Reform im neapolitanischen Quarantänewesenbildet . In Rom hat ein theilweiser Wechsel der französi¬schen Garnison , jedoch ohne Truppenvermehrung , stattgefun¬den. Der Eisenbahn -Bau von Avezzo nach Florenz ist demBritten Gandell übertragen worden .Man meldet aus Bucharest, 9. d. : Auf die Nachricht vonder Abberufung des Hospodaren durch eine Zuschrift ReschidPascha ' s hatte sich der Divan sä doo versammelt und denFürsten um ferneres Verbleiben auf seinem Posten im In¬teresse des Landes und der beiden Schutzwächie ersucht, wel¬chem Begehren der Fürst auch bereitwillig entsprach.Aus Konstantinopel nicht viel Neues . Die offiziellenBlätter brachten bekanntlich die russischen Kundmachungenmit beigefügten Widerlegungen . Versuche russischer Agen¬ten, sie ohne die türkische BeKuchtung zu verbreiten , wurdenverhindert . '

Der Vizekönig Von Egypten hat sich mit Said Pascha ver¬söhnt und die Brüder Nudar Bey und Arakel Bey zu seinendiplomatischen Agenten zu Wien und Berlin ernannt . Ei »Unfug zu Alexandrien , wo die Polizei die Rechte des spani¬schen Generalkonsuls verletzte, wurde exemplarisch bestraft .

Verantwortlicher Redakteur :vr . I . Herrn. Kroenletu .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 18 . August , 26 . Abonnementsvorstellung :Viel Lärmen um Nichts , Lustspiel in 5 Aufzügen , vonShakespeare ; nach der Uebersctzung des Grafen v. Bau -dissin für die Darstellung eingerichtet von Eduard Devrient .Freitag , 19. August , 27. Abonnementsvvrstellung :Othello , große Oper in 3 Aufzügen, von Rossini.Todesanzeige .

L .382 . Donaueschingen . EntferntenVerwandten , Bekannten und Freunden gebenwir die Trauerkunde von dem heute Abend4 Uhr erfolgten Hinscheiden des Oberwund -
und Hebarztes Joseph Lahief dahier , undbitten um stille Theilnahme .

Donaueschingen , den 16. August 1853 .
Die Hinterbliebenen .

L .383 . Bei Malsch Sd Nogeli in A » r1Sr » tzeist erschienen :
Großh . Badische Medikamen¬

ten - Taxe vom Jahre 1853 .
Offizielle Ausgabe in Oktav , zum
Gebrauche bis 1863 eingerichtet .Gebunden 21 kr.

Generalvertzammlung des allge¬mein deutschen Apothekerver¬eins , Abtheilung Süddeutsch .land .
Am 26 . und 27 . August d. I . findet zu Nürn¬berg die fünfte Generalversammlung des Vereinsstatt ; wozu alle Kollegen freundlichst eingeladenwerden .
Die Einzeichnungen können vom 25 . an in derApotheke zum Mohren nächst der St . Lorenzkirchegeschehen .
Nürnberg , im Juli 1853 .

Das Comiti :
Eöschrl » Hertel , Mayer , Merkel .

L.385 . Heidelberg . ( Stellegesuch . ) Einge¬bildete « Frauenzimmer , mittleren Alters , wünscht«me Stelle als Haushälterin , Erzieherin oder Ge -
Irllschafterin . Näheres Heidelberg lüt . v . 134 .

L.376 . s2jl . In ein Putzgeschäft in Freiburg imBreisgau kann ein solides Frauenzimmer als ersteArbeiterin sogleich Beschäftigung finden . DasNähere bei der Expedition dieses Blattes .
r .377 . ( Stelle - Gesuch . ) Ein

gewandter Kellner sucht einen Platz .
Näheres bei der Expedition derKarlsruher Zeitung .

L.360 . s2 ) 2. Karlsruhe .
Konditor - Gehilfe - Gesuch .Es wird ein tüchtiger Konditor -Gehilfe gesucht .Näheres bei L . Kaufmann » Ludwigsplatz 59 .

L.375 . Hamburg .
Apotheker -Gehilfen

^werden noch zum l . Oktober unter guten"Beringungen für mehrere Apotheken Nord¬
deutschlands gesucht durch

Theodor Hasche in Hamburg .
L . 369 . ( Dienftantrag . ) Beider Schaffnerei und SchulfondS -Ver -

, waltung Weinheim ist die Gehilfen¬stelle mit einem jährlichen Gehaltevon 350 fl. zu besetzen . Bewerbungen um dieselbewollen an die Verwaltung gesendet werden .
L.356 . s3 ) 2. Lichtenthal bei Baden .Verlorner Dachshund.

Vergangenen Samstag Abend ist beider Eisenbahn zu Langenbrücken ein schwarz¬gelber älterer Dachshund , männlichen Geschlechts ,welcher auf den Namen „Schlüpfer " geht , abhan¬den gekommen . Wer ihn aufgefangen hat , ist er¬sucht , alsbald Nachricht an Herrn Fr . Pfäfflinzum Ludwigsbad in Lichtenthal bei Baden zu gebenund darf einer sehr anständigen Belohnung ver¬sichert sein .
L .384 . s2) 1. Langensteinbach .
Art

Zwei neue Drehbänke , wovon die eine schwerund gut eingerichtet , 1 Schraubstock und 1 Glas¬kasten wird wegen Auswanderung verkauft voneinem Drehermeister zu Langensteinbach .

L .260 » s2 ) 2. Bei dem Unterzeich¬neten ist schöne Bastard - und rein
weiß geschlumpte Landwolle , ingrößeren und kleineren Quantitäten , zu mäßigemPreise zu haben . Mannheim , im August 1853 .

Mayer Schatz .
iE x . 103 . s3j3 . Darmstadt .

Bvevlsvctrtev '.Meine höchst vervollkommneten Malzmühle «bringe ich in gefällige Erinnerung .
- H . Blumenthal in Darmstadt .

Zu verkaufen oder zu
verpachten .

L.358 . s2j2 . Zn Helmsheim , Ober¬amts Bruchsal , ist eine Ziegelhütte nebst einem ge¬räumigen Wohnhause , dann Scheuer und Stal¬lung , wobei l Morgen Weinberg , 2 Morgen Gar¬ten , Acker und Wiese , mit tragbaren Obstbäumenbepflanzt , zu verkaufen oder auf 9 Jahre zu ver¬pachten . Auch können noch auf Wunsch lO dis 20Morgen Acker und Wiesen dazu gegeben werden .Nähere Auskunft ertheilt der Bürger HeinrichSchmitt , Schreiner in HelmSheim , und LehrerBußemer in Schriesheim .
Q364 . s2j1 . Nr . 5767 . Salem .
Gutsverpachtung .

Von dem angekauften Ehin -
ger ' schen Gute in Ahausen wer¬den am Samstag, , de » 4 . Septemder d - T - .

NvrmrttatzS V Ahr . im Adlerwirthshause daselbst1) ungefähr 70 Morgen Ackerfeld , Wiesen und
Reben , sowie die dazu gehörigen Gebaultch -
keiten , worauf das Real -WirthschaftSrecht
zum Adler ruht , auf l2 Jahre im Klumpen ,

und sodann . . ^ ,2) ungefähr 40 Morgen Ackerfeld und Wtesen
auf die gleiche Dauer in einzelnen Ab -
thrilung . n öffentlich verpachtet werden .

Ahausen liegt so ziemlich in der Mitte der Orte
Merrsburg , Markdorf und Salem , eine kleine

Die Wirthschaft ist eine frequente , und diewohl -arrvndirten , unmittelbar an die Gebäulichkeitenanstoßenden Güter gehören zu den besten des Ortesund der Gegend ; auch wir » dem Klumpenpächterein gewisses Quantum Heu und Stroh , sowie eingut bestellter Winterandlum von 28 Morgen über¬geben .
Die näheren Bedingungen können auch schon vordem Steigerungstage auf unserer Kanzlei einge¬sehen werden , und wird hinsichtlich fremder , unbe¬kannter Pachtlustiger bemerkt , daß sie sich mit ge¬nügenden Zeugnissen über Vermögen , Befähigungund Aufführung zu versehen haben .
Salem , den I I . August 1853 .

Großh . markgrästich bad . Rentamt .
L u d i n .

K.363 . Nr . <925 . Kaltbrunn ,Bezirksamts Wolfach .
Hofguts -Verpachtung .

Das ehedem Andreas Harte r '-
sche Hofgut beabsichtigen wir auf , 2 Jahre zu der -
pachten , und zwar :

1) Die erforderlichen Wohn - und Oekonomie -
gebä

'udr mit Wasch - und Backhaus ;2) eine Mahlmühle mit einem Mahl - und einemGerbgang ;
3) - Morg . 142 Ruth . Garten ;4) 55 „ 305 „ Wiesen , größtentheilS

zur Bewässerung ein¬
gerichtet ;5) 34 „ 49 „ ' Aecker ;6) 18 „ 338 „ Reutäcker;

109 Morg . 34 Ruth , zusammen .Da daS Hofgut eine überwiegende Fläche guterWiesen hat , auch die Aecker sehr gräSwüchfig find ,so eignet sich dasselbe vorzugsweise für einenSchaafhalter , der bei Beschränkung deS Ackerbauesauf eine den Strohbedarf liefernde Fläche , und Be¬nutzung eines Theils der Aecker als GraSland,nebendem Bedarf für Zug - und Melkvieh noch das zurWinterung von etwa 400 Schaafen erforderlicheFutter gewinnen würde .
Hinsichtlich der Festsetzung deS AnfangStermins



kann den Wünschen der Pachtliebhaber entsprochen
werden .

Die Vorweisung der Pachtobjekte an Ort und
Stelle wird am Montag , den 12. September
1853, Vormittags 9 Uhr , und die Verpachtung im
WirthShause vor Thal an demselben Tage Nach¬
mittags 2 Uhr statlfinden .

Hiezu werden steigerungsfähigePachtliebhaber
eingeladen, und haben Fremde mit Bermögens-
und Leumundszeugnissen sich zu versehen .

Wolfach , den 15. August <853 .
Fürst !. Fürstenb . Rentamt .

- Scheuermann .

L .342. f2) 2 . Philippsburg .
. Iiegelhütte -Verpachtung .
t Die hiesige städtische Ziegelhütte, be¬

stehend aus einem ca. 35,000 Stück rothe Waare
und 54 Mltr . Kalk enthaltenden Ösen, einer Woh¬
nung für den Ziegler und Stückwerker , einem Ge«
müSgarten, Trockenhause und allen zur Ziegel-
fadrikation erforderlichen Geräthschaften, wird von
Martini d . I . an auf weitere sechs Jahre in Pacht
gegeben .

Zur deßfallfigen Versteigerung haben wir Tag¬
fahrt auf
Montag , den 29. d. Mts . , Vormitt . 9 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause anberaumt, - und laden
allenfallfige Liebhaber hiezu mit dem Bemerken ein,
daß die Bedingungen auf diesseitiger Kanzlei zur
Einsicht offen liegen .

Philippsburg , den 13 . August <853 .
Gemeinderath.

Nopp .
vät. Hildenstab .

Weiriversteigerung
zu Maikammer ,
königl . bayr. Pfalz.

L.253. s2j2 . Dienstag , den
23. August nächsthin, Nachmittags 2 Uhr, zu Mai¬
kammer , läßt die Wittwe von Andreas Heilweck ,
im Leben Ochsenwirth, in ihrer Wohnung daselbst,
folgende, selbst erzielte, gut und rein gehaltene
Weine, Maikammer, Alsterweiler Gewächses , öffent¬
lich versteigern , nämlich :

2200 Liter 1842er Traminer ,
4000 „ 1846er gemischter ,
2000 „ 1846er Traminer ,
3500 „ 1847er gemischter ,
4500 „ 1849er do . ,
4000 „ 1850er do./
3500 „ 1852er Traminer.

Bemerkt wird , daß die Weine unbedingt zuge¬
schlagen , und die Proben bei der Versteigerung,
sowie Tags zuvor abgegeben werden .

Venningen, den 9 . August 1853.
Tchauvertz, kgl. Notar.

L .378 . (2) 1. Gondelsheim .
Weinversteigerung.
Von den grundherrl . Wein-

vorräthen dahier werden am
Montag . den22 . d . M . , Vor¬

mittags 10 Ubr , auf dem diessetztgen Geschäfts¬
zimmer öffentlich versteigert :

65 Maß >834r Heimbronncr Gewächs ,
377 1846r ditto ditto.
563 „ 1849r ditto ditto.
90 1851r ditto . ditto, und

580 „ 1852r ditto ditto .
Diese Weine sind selber erzogen und rein ge¬

halten.
GondelSheim . den 12. August 1853.

Gräflich v . Langenstein ' sches Rentamt .
Becker .

L.352. Lahr .
Weinverstei¬

gerung .
Aus der Verlaffen-

schaft des Weinhänd¬
lers Friedrich Dürr
von Lahr werden bis

Montag , den 22 . August gegen baare Zahlung
öffentlich versteigert:

«0 Vormittags 8 Uhr zu Berghaupten bei Gen¬
genbach :

20 Ohm rother von verschiedenen Jahr¬
gängen ,

3 „ weißer 1834er ;
b) Nachmittags 4 Uhr in Zell bei Offenburg:

15 Ohm rother 1849er, und
9 „ dto . 1850er,

beides in den betreffenden Kellern .
Lahr, den 15. August 1853.

Der Bevollmächtigteder Erben :
Ferdinand Frank.

L.368. Nr . 14,966. Schwetzingen . (Bekannt¬
machung .) Unter Bezug auf unser Ausschreiben
vom 20. Juni l . I -, Nr . 11,410, machen wir hie-
mit öffentlich bekannt , daß wir inzwischen den
Namen und die Heimath des Ertrunkenen er¬
mittelt haben .

Der Ertrunkene ist nämlich Mathias Honeck
. von Mingolsheim.

Schwetzingen , den <4. August 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r.
vät . Mcirner .

DKM »

L.328 . (3)3. Nr . 15,001. Ettlingen . ( Auf¬
forderung und Fahndung . )

I . U. S .
. . .. gegenAlotS Knorr von Waldprechtsweier,

^ . wegen Diebstahls.Alois Knörr von Waldprechtsweiersteht dahier
wegen Diebstahls in Untersuchung ; da derselbe
flüchtig ist, so wird er hiemit öffentlich aufgefordert,sich binnen 14 Tagen dahier zu stellen , widri¬genfalls das Erkenntniß nach dem Ergedniß der
Untersuchung gefällt wird.

Zugleich wird das Ersuchen gestellt, auf den An¬
geschuldigten zu fahnden und ihn im Betretungsfall
hieher abzuliefern.

Ettlingen , den 9. August 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Waag .

L .374. (3) 1 . Nr. 1591 . Offen bürg .
An sämmtliche hiesige und auswärtige Güterbesitzer
hiesiger Gemarkung aus - en unten verzeichneten Ab

theilungen«
Die Katastervermessung und die damit in

Verbindung stehenden Verlegungen betr.
Zum Vollzug des Gesetzes über die stückweise Vermessung des Landes vom 26. März

1852, Regierungsblatt Nr. XV . Seite 106— 108, insbesondere des Artikels 3 desselben liegen
nunmehr die Pläne vor über den bisherigen Zustand und Zusammenhang der Stücke , sowie
die darin eingezeichneten Entwürfe für die beabsichtigten Verlegungen der Wege, Gewanne
und der einzelnen Stücke, und zwar von sämmtlichen Güterstücken westlich der Kinzig auf den
Abtheilungen Schlvßledühnd, Mauchenloch, Oberörtle , Gifiz und Schlangenmatte .

Die Entwürfe für die zukünftige Gestaltung dieser Abtheilungen wurden mit der Ver¬
legungs-Kommission berathen, und sind mit ausführlichen Gutachten begleitet.

Mögen auch die Gestaltsveränderungen der bisherigen Eigenthumsgrenzen dem Einen
oder Andern nicht erwünscht sein , so wird doch im Allgemeinen durch geschicktere Lage und
vollständige Entwässerung, mit theilweiser Bewässerung ein zu großer Nutzen erreicht , als
daß man nicht den ernstesten Versuch machen sollte , denselben für die Gesammtheit zu ge¬
winnen.

Da vorerst ein zwingendes Gesetz über Beitritt und Ausführung solcher für die Land -
wirthschaft ersprießlichen Unternehmungen nicht vorliegt , so hängt es vorzugsweise von der
guten Einsicht der Gütereigenthümer selbst ab, den Nutzen von der Anwendung des Kataster¬
gesetzes für sich zu gewinnen , der nebst der Grenz- und Flächengehalt- Sicherstellung zu er¬
zielen ist.

Die besagten Pläne, Entwürfe und Gutachten liegen nunmehr auf dem Rathhause
dahier zur Einsicht und Verständigung der Bctheiligten auf.

Weitere verlangt werdende mündliche Aufklärungen werden noch gegeben im Allge¬
meinen von Bürgermeister Wiedemer und dem für das Kataster dabei beschäftigten
Geometer Nußbauer , und noch für die einzelnen Abtheilungen besonders :

für Mauchenlvch
Oberörtle
Gifiz und
Schlangenmattes

Nebstdem noch von allen Mitgliedern der Kommission. Zur Abgabe der Erklärungen
von Seiten der Güterbesitzer , seien sie zustimmend den von der Verlegungskommission ge¬
machten Vorschlägen ober verneinend , ist auf dem Rathhause dahier Tagfahrt angesetzt , und
zwar für die Adtheilung Nachtwaide auf

Mittwoch , den 24. d. M . , von 8 bis 12 Uhr Morgens ;
für die Abtheilung Schlößlebühnd auf

Mittwoch , den 24. d. M. , Nachmittags von 2 bis 6 Uhr ;
sük die Abtheilungen Mauchenloch und Oberörtle

Donnerstag , den 1 . September , Morgens von 8 bis 12 Uhr , und
NachmitagS von 2 bis 6 Uhr ;

für die Abtheilungen Gifiz und Schlangenmatte
Freitag , den 9. September , Morgens von 8 bis 12 Uhr.

Auswärts wohnende Güterbesitzer , wenn sie nicht selbst erscheinen wollen , können sich
durch von ihnen Beauftragte vertreten lassen .

Unter wiederholter Berufung aus den Artikel 3 des Katastergesetzcsfordern wir sämmt¬
liche hiesige und auswärtige Güterbesitzer der betreff. Abtheilungen auf , an den dazu bezeich¬nten Tagen ihre Erklärungen abzugeben, , sHxx abgebeu zu lassen , indem sonst auf Kosten
der Nichterschiencnendie nachträglichenErgänzungsverhandlungen gepflogen werde» müßten.

Offenburg , den 16. August 1853.
Das Bürgermeisteramt.

. Wiedemer .
vät . Huber.

pt^ . Arzt 1) r . Wagcrnaun.
sBlechner Pfitzmaier.

L .371. (2) 1. Nr. 13,434 . R eckarbtsch ofsh eim .( Aufforverung . ) Der ledige , 18 Jahre alte
Wilhelm Schmitt von Reichartshausen hat sich
heimlicher Weise von Hause entsernt und soll sich
nach Amerika begeben haben . Derselbe wird auf-
geforbert , sich binnen 3 Monaten dahier zu stellen,widrigens er des badischen Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt und in eine Strafe von 3 "/o seines
Vermögens verurtheilt würde.

Neckarbischosöheiin, den l3. August 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Benitz .
L .379. Nr . l9,066. Breiten . ( Auffordc -

rung . ) Davio Koppel von Wenzingen ist beS
Betrugs zum Nachthcile des Georg Meerwarthvon dort, beziehungsweise der Beihilfe zu diesem
Verbrechen angeschuldigt . Derselbe ist fluchtig undwird deßhalb ausgefordert , sich innerhalb drei
Wochen bei diesseitigem Untersuchungsgerichte zu
stellen, andernfalls er Erkenntniß nach Lage der
Akten zu gewärtigen hat.

Breiten , den l6 . August 1853.
Großh. dav . Bezirksamt,

v . Serger .
L . 361 . Nr . 31,421 . Rastatt . ( Aufforde -

rung . ) Die led ' ge, 24 Jahre alte DienstmagdMarianna Ulrich von Oberkirch ist d ?r Lanv -
streicherei angeschuldigt , und wirr , da ihr Aufent¬
haltsort nicht ermittelt werden konnte , auf diesem
Wege ausgefordert, sich binnen 14 Tagen dahier zu
stellen , widrigenfalls die Akten dem Großherzog¬
lichen Hofgcrichle zur Fällung des Erkenntnisses
nach dem Erg »bluffe der Untersuchung vorgelegtwürden .

Rastatt , den 11 . August 1853.
Großh. dav . Oberamt .

G r o s ch.
U.362. Nr . 33,272 . Donaueschingen . ( Er -

kenntuiß . ) Da Anton Grieshaber von Wol¬
terbingen sich auf die Aufforderung vom 9 . Juni
d . I ., Nr . 24,365 , nicht gestellt hat, wird derselbedes Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt. —
Donaueschingen , den 12. August 1853 . Großh.bad . Bezirksamt. W ä n k e r.

L.372. Nr . 32,255. Heidelberg . ( Vor¬
ladung . ) Anton Bilger sen. in Karlsruhe hat
gegen Nikolaus Knopfvon Wilhelmsfeld, welcher
sich heimlich von seinem Wohnorte entfernt hat,eine Klage erhoben , worin er vorträgt , daß er
demselben am 18. März 1851 einen Acker auf Alt -
neudorfer Gemarkung um jährliche 18 fl. verpach¬
tet habe , daß Beklagter den Pachtzins vom letzten
Pachtjahr noch schulde, wcßhalb Kläger den Be¬
klagten zur Zahlung von 18 fl . zu verurtheilen
bittet. — Zur mündlichen Verhandlung über diese
Klage wird Tagfahrt auf Mittwoch , den 7 .
September d . J >, früh 8 Uhr , anberaumt, und
werden hiezu beide Theile bet Vermeiden des ge¬

setzlichen Nachtheils vorgeladen, mit der Auflage ,
sich bis dahin zum Beweise ihrer Behauptungen
vorzuberciten und die ihnen zu Gebote stehenden
Urkunden mitzubringen.

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , läng¬
stens dis zur bezeichncten Tagfahrt einen hier woh¬
nenden Gewalthaber für den Empfang aller Ein¬
händigungen, welche nach den Gesetzen ihm selbst,oder in seinem wirklichen Wohnsitze geschehen sollen,
namhaft zu machen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen
Wirkung, wie wenn sie ihm eröffnet oder cinge-
händigl wären , nur an der hiesigen Gerichtstafel
angeschlagen würden.

Dies wird dem Beklagten auf diesem Wege an
EinhändigungSstatt eröffnet .

Heidelberg, den 12. August 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Gerbel .
vät. Rothschild , Akt . jur .

L .343 . (3)2. Nr . 25,857 . Stockach . (Bekannt¬
machung .)

I . S . Johann Werkmeister , Bap¬
tist Moll und Isidor Sturm von
Beuern , Kläger, gegewrieGemeinde
Beuern, Beklagte, Forderung betr.

Die Kläger haben wegen einer Forderung im
Betrag von '27 fl. 30 kr . für Lieferung .von Stemcn
zu einer im Jahr 1846 von der Beklagten erbauten
Brücke diese gerichtlich belangt.

Die Vertreter der Beklagten behaupten die Zah¬
lung der eingeklagten Forderung , und haben sich
zum Beweise hiefür auf die Gemeindsrechnung vom
Jahr 1847 berufen und weiter erklärt :

„Die Gemeindsrechnung vom Jahr 1846 ist
im Jahr 1850 plötzlich westgekommen, ohne
daß man näher begründeten Verdacht gegen
Jemanden aussprechen konnte. Wir können
darum uns auf die Quittungen , welche jener
Rechnung veilagen, nicht mehr berufen . Da
übrigens Eugen Auer , als Gemeindsrcchner ,
die jetzt eingeklagte Forderung in der Rech¬
nung als bezahlt aufführte, und er uns , wenn
sie in der That nicht bezahlt wurde, zum Er¬
satz verpflichtet ist , so verkünden wir lhm hie¬
mit den Streit und bitten , ihn hievon zur
Wahrung seines Interesses in Kenntniß zu
setzen ."

Beschluß .
Nachricht hievon erhält der auf flüchtigem Fuße

befindliche Eugen Auer von Beuern zur Wahrung
seines Interesses .

Stockach, den 5. August 1853.
Großh. dav . Bezirksamt.

Am a n n.
L .380 . Nr. 27,791 . Breisach , ( « usforde -

rung .) - Petrioa Fichter , Wittwe des Mathias
Fischer , Zimmcrmanns in Achkarren , hat um

Einsetzung in Besitz und Gewähr der Verlaffen -
schaft ihres Mannes gebeten . Dem Gesuche wird
stattgegeben werden , wenn nicht näher Berechtigte
binnen 3 Monaten Einsprache dagegen erheben .

Breisach , den 12. August 1853 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Krutheim .
vät. Wertheimer .

L .370. (3) 1. Nr . 14,717 . Schwetzingen . (Auf -
forderung . ) Die bekannten gesetzlichen Erben
des am 14. Mai d . I . verstorbenen LandwirthS
Marx Ballreich von Altlusheim haben sich der
Erbschaft wegen Ueberschulbung der Erbmasse
entschlagen, und dessen Wittwe, Katharina , geborne
Stephan , hat um Einweisung in die Gewähr
und den Besitz der Erbmasse gebeten .

Sämmtliche Erben des Verstorbenen werden da¬
her aufgefordert , ihre etwaigen Ansprüche auf die
Erbmasse bei uns binnen 2 Monaten geltend zu
machen, andernfalls der Bitte der genannten Witt¬
we willfahrt werden muß .

Schwetzingen , den 10 . August 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Rotteck .
vät. Kirchenbauer .

L.244. (3) 2. Mühlburg , Landamts Karlsruhe .
( Erbvorladung . ) Friedrich Stolz von Mühl¬
burg , welcher vor mehreren Jahren auf die Wan¬
derschaft gegangen ist und seit dieser Zeit keine
Nachricht von sich gegeben haben soll , ist zilr Erb¬
schaft seiner ledig verstorbenen Schwester Magda¬lena Stolz berufen . Derselbe wird nun aufge¬
fordert, sich binnen 6 Monaten zur Empfangnahme
dieser Erbschaft zu melden , widrigenfalls solche der
vorhandenenSchwester zugetheilt- werden wird.

Karlsruhe , den 10 . August 1853.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Schuster .

L.330. (3)2. Nr . 7052 . Kirchhetm . ( Erb¬
vorladung .) Friedrich Treiber von Kirchheim,
welcher vor ca . OMonaten nach Nordamerika aus¬
gewandert, ist zur Erbschaft seines am8 . Juni 1852
verstorbenen Vaters Abraham Treiber von Kirch -
heim berufen . Da nun der Ausgewanderte seit
feinem Weggange keine Nachricht von sich gegeben
hat , und der gegenwärtige Aufenthalt desselben
nicht ermittelt ist, so wird er hiermit öffentlich auf¬
gefordert, sich

binnen 3 Monaten
von heute an , entweder selbst, oder durch einen Be¬
vollmächtigten zu stellen , um die Rechte und An¬
sprüche an die Verlaffenschastsmaffe seines BaterS
geltend zu machen, andernfalls sein Erbtheil ledig¬
lich Denjenigen würde zugetheilt werden , denen er
zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Heidelberg , den 13 . August 1853.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Killy .
vät . Stichs , Notar .Verw.

L.353. Nr . 28,206 . Emmendingen . ( Schul¬
denliquidation .) Gegen die Verlaffenschaft
des s SchustersMichaelMundi '

nger vvnMalter -
dtngen haben ^ wir Jfjant erkarmd und Tagfahrt
zum Richtigsteüungs - und Vorzugsverfahren aus
Dienstag , den 30. d. MtS. , Vorm. 8 Uhr , ange¬ordnet. ES werden daher alle Diejenigen, welche
Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen , auf¬gefordert , solche bei Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumeldenund zugleich die etwaigen Vorzugs - und Unter-
pfandsrechtc zu bezeichnen , die geltend gemachtwerden wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung derBewcisurkunden oder Antretung des Beweises mitandern Beweismitteln. In derselben Tagfahrtwird ein Mäffepfleger und Gläubigerausschuß er¬nannt , Borg - und Nachlaßvergleiche werden ver« .
sucht werden , und die Nichterscheinenden sollen in
Bezug auf . Borgverglciche und Ernennung des
MaffepstegerS und Gläubigerausschuffes als der
Mehrheit der Erschienenen beitretenv angesehenwerden . Emmcnbingen , den 10 . August 1853.Großh. bad . Oberamt . K. v . Stoesser .

liquidatioo . )
I . S . mehrerer Gläubiger

gegen die Verlaffenschaft des Jako
Friedrich Herrmann von ' Unter
öwispeim ,

^ Forderung und Vorzug betr.Ueber die Verlaffenschaft de« Jak . Fricvr. Herrmann von stnteiöwisheim haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellung - - un
Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 15. September d . I .,Morgens 9 Uhr,auf diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet.Alle Diejenigen, welche aus was immer füeinem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machewollen , werden daher aufgesordert , solche in de
angesctzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus
schluffe« von der Gant , persönlich oder durch g «hörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich an
zumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs- oveUnterpfand- rechte zu bezeichnen, die der Lnmeldende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vor
legung der Beweisurkunden oder Antretung ve
Beweise - mit andern Beweismitteln.Zn derselben Tagfahrt wird ein Mäffepflegerun
GlaubtgcrauSschuß ernannt , ein Borg - und Nach
laßvergleich versucht werden , und sollen in Bezuauf diese Ernennungen, sowie den etwaigen Borg"vergleich, die Nichterscheinenven als der Mehrheider Erschienenen beitretend angesehen werden .

Bruchsal , den 5 . August 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Fischer .
L .373. Nr. 24>787 . Frei bürg . ( OffeneStelle .) Mit Genehmigung Großh . Ministe¬riums des Innern soll einem geschäftsgewandtenMann die Ordnung der diesseitigen Registratur

gegen eine Tagsgebühr von 1 fl. 30 kr. übertragen
werden . Lufttragende haben sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse alsbald dahier zu melden .

Freiburg , den 13 . August 1853.
Großh. bav . Stadtamt .

v . Jagemann .
vät. Heinrich .

Druck der G. Brauu 'scheu Hofbuchvruckerei .
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